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Pro Senectute für die 9.
AHV-Revision und gegen
das Referendum
Hu/ «Se/Ze 45 //nden S/e den Bench/ über un-
sere Kern.s'Züc/c

war wfe immer dze Rede unseres Präs/den-
/en, ai/ BundesraZ flans Pe/er Psc/zudz. Zw-
ers/ würd/gZe er drez besondere Ereignisse:
— eins JF/nzer/esZ in Fevey, an eiern durch

Fermi/Ziang von Pro «Senec/u/e IFaad/
25 000 «Senioren flnr/en erwerben Ponn-
Zen

— d/eGründung der 5000. H/Zers/urngruppe
füber eiie wir im «Sep/emberhe/Z orien/ier-
ZenJ

— eiie neae Konzeption eies ZiZers/zeims ais

Pzä/zpanPz /är verschiedene DiensZiei-

s/angen an eiie Hussenwei/.
«Sodann /ass/e eier Re/eren/ eiie Gesc/acPie
anserer «S/i/Zung ("wie sie in eier «ChroniP»
anserer «Sep/emöernammer eiarges/eiiz wareiej

/m flaap/ZZeii seiner Ansprache nahm anser
Präsieienz 5/eiiang zu aPzaeiien Prägen eier

HZ/erspoZi/iP. JFir geben diesen Peii im Poi-
geneien im TForzZoni wieeier.

Da die Unterstützung der Bestrebungen für
eine AHV zu unseren Stiftungszielen gehört,
erlaube ich mir, entsprechend der Tradition
von Pro Senectute, zur 9. AHV-Revision
Stellung zu nehmen, die kürzlich vom Paria-
ment beschlossen worden ist. Wir sind den
eidgenössischen Räten sehr dankbar dafür,
dass sie den Vorschlägen unseres Direktions-
komitees Rechnung getragen haben und im
neuen Artikel lOlbis des AHV-Gesetzes eine
zweckmässige und grosszügige Basis für die

Unterstützung der gemeinnützigen privaten

Institutionen der Altershilfe geschaffen haben.
Damit wurde die von uns seit längerer Zeit
erhoffte Ausführungsregelung zu Art. 34quater
Abs. 7 der Bundesverfassung, der verfas-
sungsrechtlichen Basis der ergänzenden frei-
willigen Altershilfe, erlassen. Durch die 9.

AHV-Revision erfolgt somit eine Klärung
und definitive Sicherung unserer Subventions-
ansprüche gegenüber der AHV. Somit wird
die Stiftung Pro Senectute vom Referendum,
das gegen das erwähnte Gesetz ergriffen wor-
den ist, direkt und unmittelbar betroffen.
Dies konnte auch den Urhebern des Refe-
rendums nicht verborgen bleiben. Die Stif-
tung wird nämlich einen Schaden erleiden,
selbst wenn das Referendum keine Mehrheit
erzielt, sondern verworfen wird. Da die Volks-
abstimmung nicht vor nächstem Frühjahr
angesetzt werden kann, und da eine rückwir-
kende Inkraftsetzung der 9. AHV-Revision
auf den 1. Januar 1978 aus verschiedenen
Gründen nicht denkbar ist, wird die geltende
Ordnung bis 31. Dezember 1978 in Kraft
bleiben. Die Bewilligung von Hilfsmitteln an
Bezüger von Altersrenten zu Lasten der AHV
käme vorerst nicht in Frage. Diese Lücke
kann nicht durch die Globalbeiträge an die
Kantonalkomitees ausgeglichen werden, weil
nächstes Jahr die Leistungen für Hilfsmittel
gekürzt werden müssen.
Hätte gar das Referendum Erfolg, so wären
die Folgen schlimm, nicht nur für die Arbeit
unserer Stiftung, sonderen unmittelbar für
die Betagten. Die mit der 9. AHV-Revision
angestrebte Konsolidierung der Finanzierung
der AHV würde vereitelt. Statt mit einer
Verankerung angemessener Bundesbeiträge,
müsste mit deren Abbau gerechnet werden,
was zu einer Gefährdung der Rentenansprü-
che führen müsste. Die Ermächtigung an den

Bundesrat, die Renten der Lohn- und Preis-
entwicklung anzupassen, wobei ein söge-
nannter Mischindex (d. h. das arithmetische
Mittel des Lohnindexes und des Indexes der
Konsumentenpreise) zugrunde zu legen ist,
würde nicht in Kraft treten. Dies wäre zu be-
dauern, wenn duch selbstverständlich damit
eine künftige Rentenanpassung nicht ausge-



schlössen wäre. Es bliebe beim heutigen kom-
plizierten System, in dem die eidgenössischen
Räte jede Rentenanpassung durch ein beson-
deres Gesetz festlegen müssen. Die von den

eidgenössischen Räten beschlossene Formel
ist weder übertrieben noch riskant. Es han-
delt sich nicht um die sog. Rentenindexie-

rung nach ausländischem Vorbild, sondern

um eine bloss beschränkte Anpassung der
Renten an die Lohnentwicklung. Dies ist un-
erlässlich, wenn auf die Dauer nicht ein zu

grosser Abstand zwischen dem Lebensniveau
der aktiven Generation und demjenigen der
Rentner eintreten soll. Pro Senectute muss
somit zugunsten der 9, AHV-Revision und

gegen das Referendum Stellung nehmen, so-
wohl zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit
der Stiftung als auch zur Sicherung angemes-
sener AHV-Renten. Worauf wir besonderen
Wert legen, ist die Erhaltung des Versiehe-

rungscharakters der AHV. Verschiedene
Kreise spielen heute mit dem Gedanken, sie

in eine gehobene Fürsorge für unbemittelte
Betagte umzuwandeln. Als Fürsorgewerk ver-
kennt Pro Senectute die guten Seiten der Für-
sorge gewiss nicht. Doch soll der Mitbürger,
der ein ganzes Berufsleben intensiv gearbei-
tet hat, einen festen Rechtsanspruch auf Lei-
stungen haben und nicht um Fürsorgeleistun-
gen betteln müssen.
In der täglichen Praxis erfahren wir, dass

Krankheiten für die Betagten nicht nur eine
schwere persönliche Last bedeuten, sondern
auch zum finanziellen Ruin führen können.
Die beste Altersversichertmg genügt nicht,
wenn sie nicht durch eine leistungsfähige
Krankenversicherung ergänzt wird. Wieder
einmal steht zurzeit die Revision unseres
Krankenversicherungsgesetzes zur Diskus-
sion. Im kürzlich veröffentlichten Projekt der

Expertenkommission für die Teilrevision der

Krankenversicherung begrüssen wir beson-
ders den Vorschlag, wonach die Kranken-
kassen während einer Uebergangszeit von
drei Jahren seit Inkrafttreten des Gesetzes
nicht versicherten Personen, welche die sta-
tutarische Altersgrenze überschritten haben,
aufzunehmen und zu einer angemessenen

Prämie zu versichern haben. Durch diese

Oeffnung der Krankenkassen für die Betag-
ten könnte eine der bedenklichsten Versi-
cherungslücken geschlossen werden. Erfreu-
lieh wäre über dies ein weitgehender Abbau
der sog. Versicherungsvorbehalte, da diese
oft bewirken, dass der Betagte gerade für
diejenigen Krankheiten, die ihn häufig be-
fallen, nicht entschädigt wird.
Ich hoffe, dass unsere 60. Abgeordneten-
Versammlung einen positiven Verlauf neh-

men und einen günstigen Auftakt für unsere
Arbeit im 7. Jahrzehnt bilden wird. Möge
uns das Wohlwollen der Behörden, der öf-
fentlichen Meinung und das Vertrauen der
Betagten erhalten bleiben. Vor allem sind

wir weiterhin auf grosszügige Spenden ange-
wiesen, damit wir unsere freiwillige, unbüro-
kratische Hilfstätigkeit weiterführen können.
Unseren Delegierten, die bald wieder aus
dem schönen Zug an ihre Arbeitsstätten zu-
riiekkehren, wünsche ich weiterhin Mut und
Zuversicht zur Bewältigung ihrer oft schwe-

ren, mit vielen Problemen belasteten Für-
sorgearbeit.

//. P. Pye/zur//
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